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Màii ll' âilll'i'
r û r G e q e n iv a r t O et t en t l i est k e i t i> n d G e f it b l.

X^innirü^nto-'"r l>rn >ln>u» <»M>uuui >w» >îV tliunmrrn Fr. K.

Hilarius Immergrün mid seine Tochter Elisi beim Trnppenzusam menzug.

„Io wollen, du brauchst auch," brummte

meine Alte. „Weißt du niebt, da'- öppen einem

Dutzend die Ladstecken durch den Leib geschossen

worden sind, — diejenigen, iro von den Üiässern

abengebeiten, gar niebt gcreclniet. W>m» du um

kommst, so kannst du nickt mehr sthnrmwâcbter

sein und deine unglückliche Wittfran wnd für die

nächste Holzkumpidcnz in die zwenle Klasse aben-

gesetzt/
Aber das Niseli verräblizirte: Warum willst

du dem Papali sein strendeli niett gönnenL Ich
will schon Sorg zu ihm haben und förcbte mich

nicht vor den Ladstecken."

Harauf kauften wir zwei Gottletten, ein Sau
züngli und einen längen rsebäpperwecken, was das

Nist in seineu Märetebratten verpackte. Ich selber

nahm zwei Guttercn Wein in die Nntteltäschen,
eine rothe rechts und eine weiße links und — „hü
Choli" hieß es am Samitig am Morgen, Ans
nach Herzogenbucbsi!

Beim Bahnhofrestorang hätte aern einen Bitlern

genommen von wegen dem Rebel: aber das Nisi
tribenliertc: „Gs sei gewiß schon angegangen."

Richtig! Waren schon alle ans dem Ield, Bützberg

zu, aufgestellt, jedes Batillion in einem bsundern

Nübacker, die Dragauner im Pfundklee und die

Scharpfschützen in einem Rübliplätz. Und hielt

grad Nncr eine länge Abdankig. Glaubte, es sei

der eidgenässistbe Ielepatcr, wurde jedoch belehrt,
daß es der Bnno-spräsident Bornenroth sei. War
aber Giner niebt weit davon, der war noch viel
vornenröther; batte einen zinoberfarbigen Kittel an
und einen snchsrotben großen Bart, grad als ob er
zwei rotbe Nchbörnli gescblückt hätte und ihm die

Stiele noch zu den Manlecken ausen lugen thäten.
„Das ist mei S er der Oberzeiger von den Scharpf-
scbützcn," meinte ick. Aber s'tUisi, das Gärmäsi,
wo immer Alles besser weiß, sagte: „O hä, Papali!
Das ist ein englischer Landadmiral, wo von der
Königin Biktore aparte gschickt wurde, um abzu-

lngen, ivie man es macbt." — Sind da gerade

zwei Kutschen geiahren gekommen und haben zmitz
in einem Runkelrübcnfeld halt gemacht. Und hockte

darin bigoppligen der ganz Bundesrath in Knvr-
pore, d. b. in der Kutschen, wie man ihn um
anderthalb Iränkli haben kann, nämlich pfotographirt,
und noch zwei Bnndesmadammen dabei mit großen
Krinenlinen.

„Dschäterädäng - dsckätcrädäng!" Jetzt wird
abgedefilut, hieß es. „Herr Icmerli," rief das
Glisi, „das sind ja die Scharpfschützen, wo 8 Tage
bei uns in der Gaserne waren, und voraus der
Oberst Hciri ans einem Roß." Die Offiziere,
bsnnderbar die Lentenänter, haben alle das Nisi
nmmengckannt, was eine große Ghre vor mich
gewesen. Hernachen sind die Batillioncn gekommen,
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so mängs, das; es gar kein End bat nehmen wollen.
Und haben dem Elisi die Wälsehen ans dem Bcji-
dcwo am besten gefallen, von wegen weil sie gar
unternebmend ansen gclngt habein Ach halt' es

vorläufig mit den Mutze»; die Packen, wenn's
einmal losgeht, mit jeder Hand so ein Französli beim

Bein und erbauen die andern damit, wie die Nnß-
säck, Ast aber auch snnstert noch schöne Blaun
schaft dabei gewest, bsnnderbar von Schwpz, Ziiri
und Wallis une hat mein Meitsebi fast nicht genug
lugen gekonnt. Ganz hinten kamen bigoppligen die

Dragauner auf den sttojsen geritten, für welche eas

Eliscli von jeher eine Feblesse halte.

„Anawang, Papali, aus und nochen," — rief
es, als der letzt Schassör vorbei war, „snnstert
kommen wir z'spot zur Schlackst." — Nahm mich

benn Ehittelfecken und zog mich über Stock und

Stauden, dem andern Bolk nach, gegen Aeschi..

„Piff, paff! - Bum-bidibnm!" chazerte es

untercinist links und reebts und hindertsi nitd inrsi.
Auf allen Seiten sah man nüt als Saloaten, die

drauf los pulverten, grad als ob Niemer um ten
Weg wäre. „Das ist nümmen genarret," sagte ieb.

„Die Alte mag doch recht gehabt haben von wegen

den Ladsiecken." Da sängt's an zu boebseln, als
ob hundert Stadtbännen mit einander über unsere

seböne Bsetzig fahren würecn. „Die Artällerie
kommt!" rnift das Volk und flieht, was gijeh, was

hesch. Richtig, - grad aus uns los! Das Elisi

z'hebigcn Sprüngen auf und davon, ich auf und

nochen; aber die zwei Gntteren blampen mir schc-

nierlich um die Beine. Da eine gedeckte Stellung
im Feld die Hanptsaebe ist, so bin in den nächsten

Haag unter eine Staude geschloffen und habe dem

Eliseli und dem Märetchratten einen Senfzgcr des

Abschieds nael geschickt....
Als die größcste Gfohr vorbei war, habe

mich ans meiner günstigen Position hinausgewagt
und bin z'Aeschi bei der Kitchen oben angelangt,
als justement der große Generalbas;, die

hochgeachteten HH. Bundesräthe und Bundesmadammen

zu Tisebe hotten, um den Spatz zu verzehren, wo
in einem gelben eidgenössischen .Zügelwagen nochen

geführt worden, illicht weit davon sah ich mein

Meitsch. am Arm eines grünen Stehlers mit einem

grogen Nebetspalter und einem rothen Geißbärtli.
„Hie zu, Etiselr," — brüstte ich. „illummcn
hnppeli," gab der Grüne zur Antwort. „Das
V liseli ist kriegSgefangen und mnsz zuerst ranzionirt
wurden." Woraus es sich mit einem Müntschi ans
Nr Kriegsge>angrn>chast loskaufen musste. Der
illlaretchratien nitd auch die zwei Gntteren waren
Go.llob nitverfrhrt geblieben; wessenthalben wir uns
in's Gras an den Schatten setzten und endlich auch

für uns die Zelt zum Einhanen kam.

Aetzen weis; ich, wie es in einer Schlacht ans-
gschl. —

Aus dem Vucl

Das weile

1) Wohnete aber in dem Lande des Baal, das

da lieget gegen Norden, ein weiser Seher,
Namens Böllmins.

2) Der war edel von Geist und Gestalt und
in geheimen Künsten und Wissenschaften wohlerfahren

und angesehen ob seines reinen Waneels;
Und balte lange am Schatten gefesselt ill

der Einsamkeit und das Brod des Staates genossen,

4h Ergründend dabei das Elend der
Unterdrückten und die Hinfälligkeit irdischer Dinge.

st) Und er zog hinaus mit Habaknk und gürtete
seine Lenden und griff die Feinte an und siegte

mit der Bracht seiner Rede;
6) Denn er hatte großes Gewicht beim Bolke

wegen seiner Weisheit und seinem Aufenthalte im

Schattenreiche.

7) Und Habaknk wurde zum obersten Land-

Pfleger gekrönct und gesalbet und ihm Gehilfen hei¬

lt der Nichter.
re Kapitel.

gegeben, die sich wegen den kriegerischen Zeiten die

Borsteher nannten.

A> Und es brachen die glücklichen Tage an des

Diamantes und des frischen, belebenden D.nell-
wassers; der hohe Nalh war weise nnd ihre
Berathungen klug und geordnet wie zu Zeiten des

Zhnrmbaues von Babel.

!l> Und von allen Seiten strömeten wißbegierige

Hörer zu den Sitzungen des obersten Rathes
und sprachenl Lasset uns hingehen und lernen zu
ihren Fügen Weisheit für unsere alten Tage und
seblnrfen das srisebe belebende Dnellwasser.

ill) War in der Schatzkammer des Landes auch

ein köstliches Gesäß zum Dienste in der Stiftshütte,
so von den Urvätern geschmiedet war ans Gold
und geschmückt mit cdeln Gesteinen.

ll Und Habaknk jammerte des todten Schatzes,
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wegen der wohlfeilen Gerichtsbarkeit und sprach zu
den Vorstehern und Landpflcgern:

13) „Lasset uns die Tcmpclgefäßc verkaufen und
das Geld anhäufen, denn ein Beschnittener hat mir
zwanzigtauscnd Silberlinge dafür geboten. Ist nicht
Geld das oberste Streben weiser Vorsteher? Und

ist es nicht mehr werth, als alle Kunst der Erde?
13) „Und wozu brauchen wir Alterthümer, da

wir mit der Vergangenheit gebrochen haben, als der

Zeit, da noch nicht der Diamant herrschte und das
frische belebende Qncllwasser?

t4) „Denn die Menschen sind schlimm und viele

Finger lang und wir müßten beständige Scharwächter

aufstellen, das Kleinod zu bitten. Verkaufen
wir daher dasselbe und nehmen wir die Silberlinge.

15) „Denn die Beschnittenen sind immer gute

Käufer, die hohe Preise zahlen, wie auch eure Väter
erfahren bei den andern Tempelschätzen."

16) Und die Männer mit den Täfclchen sprachen

ja. Leinst.

Der Bismark, der Preußenkönig, der Kaiser Franz Sepp und die deutsche

Einheit und ein Kartenhaus.
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Von dem neuen Hort der Nibelungen, so die Glarner aus dem Klönthalersee

holen wollten.

Die Natur hat bekanntlich die Glarner zu pfiffigen

Rechnern bestimmt und prädestinirt, Desthalb
hat sie bei ihnen auch die Schiefertafeln und Griffel
in ganzen Bergen wachsen lassen. Kurz, wie der

Engländer mit einem Wcidling, der Holländer mit
einem Häringsgarn geboren wird, so kommt jeder

Glarner gleich mit Schiefertafel und Griffel zur
Welt. Wie gut sie nun zu rechnen verstehen, will
Heinrich nicht auseinandersetzen, damit es ihm nicht
ergehe, wie dem Freund Spiri, der wegen einer
Lobrede auf den berühmten Glarnerthec beinahe
eine Portion Prügelthee erhalten hätte.

Allein das neueste und schlauestc Kunststück darf
der Nachwelt nicht verborgen bleiben. Feder
rechtschaffene Schwcizersce hat seine Merkwürdigkeit, wofür

er im Berlepsch und im Bädecker gebührend
gerühmt wird. Der Zürchcrscc hat Pfahlbauten und

„Secwy", der Neucnbnrgcrsee produzirt sogar
nachgemachte Alterthümer für das Lausanner Museum
und den iNonàui-Irv^on. der Bierwaldstättersec
hat das Rotzloch, Most, dürre Birnen, Kapläne
und Krapfen, der Zugcrscc eine doppelte Marine
und Zugcr-Rötheli. Bon untergegangenen Städten
hat man auch schon gehört; allein das ist lange her.
Neuer find die versunkenen Schätze. Da ist der
Bvdensee berühmt geworden durch den 'ersoffenen
und von Bauer wieder geretteten Ludwig; im Gcnfcr-
see liegt eine „Schwalbe" seit bald einem Jahre
versteckt und wartet ebenfalls auf den Bauer, der
sie einsangen soll.

Solches Glück reizt einen ehrgeizigen
Eidgenossen. „Haben wir nicht auch einen See im Lande,
so gut wie andere Eidgenossen Zwar ist er klein,
aber sind wir nicht auch klein und doch alle gleich,
und kann unser kleiner See unter den eidg. Seeen
nicht so gut seine Rolle spielen, wie unsere Staatsmänner

unter den übrigen Eidgenossen."

Das waren die Gedanken hochfliegcndcr Seelen.

Wie in Halstüchern und Fazanetlcin immer das

Neueste in Glarus zu haben ist, so wollte man
auch das neueste Muster in Scestücken haben. Auf

einmal erscholl es: ^nclr 'ic> svn' pittoro! Auch
wir haben einen versunkenen Scbatz in unserm See;
auch wir wollen unsern Bauer haben; Kameele

haben wir auch, und Ballons fabriziren wir nach

Belieben.

Wo noch Kraft und Ninth in Klönthalcr-Scelen
flammten, zog man ans an die Ufer dcs grünen
Gewässers, das ahnungsvoll seinem bevorstehenden

Ruhm entgegenzitterte. Fn seinem Schooße ruhte
der neue Hort der 'Nibelungen, die eiserne Kricgs-
kasse, die Snwarow, der russische Hagen, weiland
in denselben versenkte.

Das Wasser rauscht,
Das Wasser schwoll,

Die Glarner sitzen dran,
Sehn nach dem Taucher sehnsuchtsvoll:

„Trifft er die Kass' wohl an?"
Und wie man sitzt, und wie man lauscht,

Theilt sich die Fluth empor,
Aus dem bewegten Wasser rauscht

Ein Sennen Kessi vor.
Ein Scnnen-Kessi ist das Sinnbild des

Reichthums und Nebenflusses. Wo ein leeres Kessi liegt,
muß noch etwas anderes liegen, das in das Kessi

gehört, so dachten die Glarner und der Taucher.
Und es treibt ihn, den herrlichen Preis zu erwerben,
Und er stürzt sich hinunter auf Leben und Sterben.

Aber neidische Wassergeister halten den Schatz

zurück. Schon oft sah der Taucher ganze Haufen
Rubel und Fmperialen ans dem Grunde des See's
liegen; er füllte sich den mitgebrachten Korb damit
und stieg froh wieder zur Oberwelt. So wie aber
die Sonne die Schätze beschien, verwandelten sich

dieselben in ganz reelleil Koth und Schlamm und
Moorgrund.

Was jetzt zu machen ist, weist Heinrich nicht.
Man könnte die Kapuziner in Näfels um Rath
fragen. Der einzige Rath, den Heinrich weist, ist
dieser: Die Glarner sollen zur Erinnerung an diese

merkwürdige Begebenheit den Rusteler - Kopf das

Vorgebirge der getäuschten Hoffnung nennen.
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